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Es kommt immer öfter vor, dass Antibiotika nicht mehr wirken und Bakterien sich nicht
mehr so einfach vertreiben lassen. Zwar versuchen Wissenschaftler immer schneller
neue Antibiotika-Arten zu entwickeln, doch es scheint, dass die Bakterien den Wettlauf ge-
winnen werden. Allerdings ist das nicht der einzige Nachteil der Antibiotika: Magen- und
Darmbeschwerden, Hautausschläge, juckende Schleimhäute, Herzprobleme, Zerstö-
rung der Darmflora ... und je nach Sorte noch viele andere Nebenwirkungen, die den Bei-
packzettel der „Lebenstöter” zieren. ist da anders: Es hilft dem Körper
unerwünschte Bakterien gründlicher loszuwerden als Antibiotika dies tun. Es hilft auch
gegen unerwünschte Viren und Pilze. Es lastet das körpereigene Immunsystem, an-
statt es zu lasten und es hat schädlichen Nebenwirkungen. Kolloidales Silber ist
nicht verschreibungspflichtig und für jeden erschwinglich.
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Schon vor 1000 Jahren als
Heilmittel im Einsatz

Die Heilkraft des Silbers ist
schon lange bekannt. Aus dem
zehnten Jahrhundert nach
Christus stammen die ersten
schriftlichen Hinweise auf den
Einsatz von Silber in der Medi-
zin. Auch Paracelsus, der be-
rühmte Heiler aus dem 16. Jahr-
hundert, war von der außerge-
wöhnlichen Wirkung des Sil-
bers bei Infektionen überzeugt.
Schließlich erging es dem Sil-
ber wie den meisten alten und
wirklich hilfreichen Heilmit-
teln: Kaum war die Pharmain-
dustrie und mit ihr das Anti-
biotikum geboren, da ver-
schwand es von der Bildfläche
und gleichzeitig aus den Köp-
fen der heutigen Mediziner.

Antibiotika haben nur
begrenzte Wirkung

Jedes Antibiotikum hilft nur ge-
gen Bakter-
ienstämme, so dass der Patient
unter Umständen erst einmal
einige Sorten ausprobieren
muss, bevor das für ihn richtige
Mittel gefunden ist. Gegen Vi-
ren und Pilze wirken Antibioti-
ka selten. Bei Pilzerkrankun-
gen kommen in der Schulmedi-
zin spezielle Antipilzmittel
zum Einsatz, die ähnliche Ne-
benwirkungen wie Antibiotika
nach sich ziehen. Das körperei-
gene Immunsystem ist darauf-
hin am Boden und die Darm-
flora zerstört. Die Folge: Man
fühlt sich schlapp und der
nächste Infekt steht schon in
der Warteschlange.

einige bestimmte

(1)Antibiotika: chemische oder von Lebe-
wesen wie z. B. Schimmelpilzen gebildete
Stoffe, die das Wachstum anderer Kleinle-
bewesen hemmen oder diese töten. Zu gr.
anti: gegen und bios: Leben

Schon derArzt und Naturforscher Phi-
lippus Aureolus Theophrastus Bom-
bast von Hohenheim, besser bekannt
als Paracelsus (1493 - 1541), ver-
wendete Silber, allerdings stand ihm
noch kein Silber zur Ver-
fügung. Er nahm das Silber .
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Kolloidales Silber



Kolloidales Silber wirkt
gegen Bakterien, Viren
und Pilze

Dennoch …

Kolloidales Silber dagegen hilft
bei fast allen Bakterien-, Virus-
oder Pilzinfekten – oft schon
wenige Minuten nach der Ein-
nahme, manchmal auch erst
nach zwei bis drei Tagen. Aber
selten lässt die Wirkung länger
auf sich warten.

Auch wenn es in vielen Veröf-
fentlichungen als solches ange-
priesen wird, soll kolloidales
Silber hier als Allheil-
oder gar Wundermittel vorge-
stellt werden. Denn, jede Erkäl-
tung oder jedes Pickelchen so-
fort im Keim zu ersticken und
mit kolloidalem Silber zu be-
kämpfen, wäre der falsche
Weg. Erkältungen beispiels-
weise sind auch eine hervorra-
gende Gelegenheit, schädli-
chen Schleim (aus Umweltgif-
ten oder Ernährungsfehlern)
los zu werden. Hierbei handelt
es sich um eine Entgiftungsre-
aktion des Körpers, die er mit
Hilfe von Viren oder Bakterien
durchführt. Diese „Helfershel-
fer” nun abzutöten, würde be-
deuten, Gifte und Schleim im
Körper zu belassen, nur weil
man die Unpässlichkeit einer
Erkältung als lästig empfindet.

Genauso verkehrt wäre es, sich
im Falle von Pilzbefall wie zum
Beispiel Candida Albicans (sie-
he Kasten nächste Seite) aus-
schließlich auf kolloidales Sil-
ber zu verlassen und die Ernäh-
rung völlig außer Acht zu las-
sen. Auch Mittelohrentzün-
dungen verlangen – vor allem
bei Kindern – dringend eine
milchfreie und stärkearme Er-
nährung. Andernfalls kommen
diese Krankheiten in regelmä-

nicht

ßigen Abständen wieder – auch
trotz kolloidalen Silbers.

Das Immunsystem in Härte-
zeiten, während Grippe-
„Epidemien” beispielsweise,
zu entlasten – dagegen ist je-
doch nichts einzuwenden.
Kolloidales Silber dauerhaft als
eine Art Nahrungsergänzungs-

Ideal für „Härtezeiten”

mittel einzunehmen, würde be-
deuten, das körpereigene Im-
munsystem so zu verwöhnen,
dass es sich irgendwann ein-
mal fälschlich in vollkomme-
ner Sicherheit wiegt, da das
kolloidale Silber ja alles erle-
digt. Wenn nun das Silber ir-
gendwann nicht mehr käme,
reagierte das Immunsystem si-
cher überrascht und wäre mög-
licherweise überfordert.

Was bedeutet „kolloidal”?
Nebel ist kolloidales Wasser

Kolloidale Partikel sind die kleinsten Teilchen, in die Materie zerlegt
werden kann, ohne dass diese ihre individuellen Eigenschaften ver-
liert. Beim Nebel zum Beispiel liegt das Wasser in kolloidaler Form
vor. Viele winzigkleine Tröpfchen schweben in der Luft und trotz-
dem handelt es sich um Wasser – mit all den Eigenschaften des
Wassers. Jedes der Tröpfchen – wenn es auch noch so winzig ist –
hat immer noch denselben Siedepunkt (es würde bei 100 Grad Cel-
sius zu kochen beginnen) und denselben Gefrierpunkt (es würde
bei 0 Grad Celsius zu Eis werden) wie Wasser.

Die winzigen Silberpartikelchen im Silberkolloid haben einen
Durchmesser von etwa ein bis fünf Nanometern (1 Nanometer =
ein milliardstel Meter). Sie befinden sich in destilliertem Wasser.
Dort tragen sie alle dieselbe elektrische Ladung und da sich gleiche
Ladungen abstoßen, halten sich die Teilchen gegenseitig in der
Schwebe. Die Silberpartikel sind also im Wasser nicht gelöst (so
wie sich z. B. Salz oder Zucker in Wasser lösen). Deshalb handelt
es sich nicht um eine Lösung, sondern um ein Kolloid.

Größenverhältnisse:

Rotes
Blutkörperchen

kleinstes
Bakterium

Virus

Kolloidales
Silberteilchen
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Einsatzgebiete von
kolloidalem Silber

Trotzdem gibt es Situationen,
in denen sogar eingefleischte
Naturheilkundige zu Antibioti-
ka raten würden. Wenn es um
Leben oder Tod geht beispiels-
weise oder wenn die Gefahr be-
stünde, einen Teil des Organis-
mus' zu verlieren, wenn also ei-
ne Amputation droht.

Auch gibt es Menschen, die seit
vielen Jahren unter bestimm-
ten Symptomen leiden, viele
Therapien durchlaufen haben,
ohne dass auch nur die kleinste
Besserung eingetreten wäre.
Neurodermitis, Akne und Haut-
pilzerkrankungen sowie Her-
pes, Gürtelrose und Schuppen-
flechte können auch extreme
psychische Belastungen dar-
stellen. Genauso sind manche
Entzündungen, beispielsweise
am Zahnfleisch, so schmerz-
haft, dass die Betroffenen kaum
noch essen können. Solche
Krankheiten wären für die
meisten nun eindeutige Fälle
für „schärfere Geschütze”. Das
muss aber gar nicht sein.

Denn genau jetzt kommt
kolloidales Silber zum Einsatz.
Täglich ein halber Teelöffel der
klaren Flüssigkeit genügt und
plötzlich verflüchtigen sich teil-
weise sofort, teilweise Schritt
für Schritt langjährige und quä-
lende Symptome. Chronische
Bronchitis und Nebenhöhlen-
entzündungen sind genauso
Kandidaten für kolloidales Sil-
ber wie immer wiederkeh-
rende Stirnhöhlenvereiterun-
gen, Blasenentzündungen oder
schmerzende Mittelohrentzün-
dungen. Selbst Pollenallergiker
können kolloidales Silber statt
Nasensprays benutzen. Unun-

Bakterien

Darm
psychosomatische Stress

sind 0,2 bis 80 Mikrometer (1 Mikrometer = 1 Tausendstel Milli-
meter) groß. Es handelt sich um einzellige Lebewesen, die vor-
kommen: in der Luft, im Erdboden, im Wasser, auf allen Gegenständen
und Pflanzen sowie in den Körpern von Mensch und Tier. Es gibt Bakte-
rien, die wir Menschen als nützlich bezeichnen, weil sie uns z. B. bei der
Verdauung helfen, Käse reifen und Alkohol vergären lassen oder weil sie
aus organischen Abfällen gute Gartenerde machen. Andere Bakterienar-
ten treten (als Heilungshelfer) nur dann auf, wenn im Organismus ein Re-
paratur- oder Heilungsvorgang stattfindet (sie werden dann oft als Erre-
ger der Krankheit fehlinterpretiert, was vergleichbar damit ist, die Polizei
als Verbrechenserreger zu bezeichnen). Wiederum andere Bakterien,
die vorhanden sind, stellen eine Gefahr
und Bedrohung für den menschlichen Organismus dar und werden von
verschiedenen Immunwächtern des Körpers abgewehrt (ausgewogenes
Gleichgewicht) – es sei denn, der ist geschwächt oder es liegen

oder -Faktoren vor (Unterdrückung, Konflik-
te, schlechte Ernährung, zu wenig Schlaf etc.), welche das Gleichgewicht
verschieben. Zu den Krankheiten, bei denen Bakterien aktiv beteiligt sind
(meistens als „Nützlinge, manchmal aber auch als „Schädlinge”), zählen
u.a. entzündliche Erkrankungen wie Mandelentzündung (Angina) und
Bindehautentzündung, Wundstarrkrampf (Tetanus), Tuberkulose, Hirn-
hautentzündung, Cholera, Typhus etc.

überall

immer und überall tatsächlich

Bakterien, Pilze und Viren

Pilze

Parasiten

Candi-
da albicans

sind fast überall verbreitet. Sie lie-
ben ein saures und feuchtes Milieu, wes-
halb es in Nadelwäldern besonders vie-
le Pilze gibt. Mikroskopisch kleine Pilze
kommen als in und auf Men-
schen, Tieren und Pflanzen vor. Sie tre-
ten in Verbindung mit Haut- und Darm-
erkrankungen auf (z.B. Hautpilz), kön-
nen aber auch innere Organe befallen.

Links ist der weit verbreitete Pilz
zu sehen, der sich im

menschlichen Darm von Zucker ernährt
und diesen in Alkohol umwandelt, was
die Leber stark belastet.

Die runden Kügelchen im
Vordergrund sollen Bakte-
rien darstellen, die gerade
von einer körpereigenen
Abwehrzelle (das große
Gebilde im Hintergrund)
verspeist werden.

Viren sind 0,02 bis 0,3 Mikrometer groß. Sie können sich nicht selbst ver-
mehren, sondern „befallen” zu diesem Zweck eine lebende Zelle und ge-
ben an diese ihre eigene Erbsubstanz ab. Die Wirtszelle ist jetzt „gezwun-
gen”, Viren zu produzieren. Schließlich geht sie aber zugrunde. Zu den
angeblich von Viren ausgelösten Krankheiten gehören Grippe, Herpes,
Masern, Tollwut, Windpocken, Gelbfieber etc.

Wegweisende Entdeckungen zur von Viren, Bakterien und
Pilzen, welche die Schulmedizin geradezu auf den Kopf stellen, haben
wir dem nobelpreisverdächtigenArzt Dr. med. Ryke Geerd Hamer zu ver-
danken. Weitere Informationen dazu finden sich in der Sonder-Depesche
Nr. 41+42/2003 über Krebs und die „Neue Medizin” von Dr. Hamer.

wahren Rolle

Weiter geht’s auf Seite 14

13 30/2005 www.kent-depesche.com· Sabine Hinz Verlag · Dreikönigstr. 11a · 73230 Kirchheim · Tel. (07021) 7379-0, Fax: -10 · info@sabinehinz.de ·



terbrochene Niesanfälle sowie
die Nebenwirkungen der her-
kömmlichen Nasensprays (die
zu Abhängigkeit führen) sind
dann oft wie weg geblasen.

Bei Verletzungen (auch bei
großflächigen Verbrennungen)
hemmt kolloidales Silber Ent-
zündungen und beschleunigt
zusätzlich die Wundheilung.
Unter seinem Einfluss bildet
sich rascher gesundes Gewebe.

Sogar die Lyme-Krankheit, Bor-
reliose genannt, kann mit Hilfe
von kolloidalem Silber häufig
in die Flucht geschlagen wer-
den. Patienten mit diesem Be-
fund werden für gewöhnlich
sehr lange (über Jahre hinweg!)
mit den verschiedensten Anti-
biotika behandelt – und kom-
men damit leider auch in den
„Genuss” der Palette von Ne-
benwirkungen: Hautausschlä-
ge, Übelkeit und Verdauungs-
beschwerden bis hin zu Ma-
genbluten, Müdigkeit, kolikar-
tigen Krämpfen und vielem
mehr. Manche Patienten, die
drei oder mehr Jahre vergeblich
mit Antibiotika behandelt wur-
den – so wird berichtet – waren
nach einer drei- bis vierwöchi-
gen Therapie mit kolloidalem
Silber symptomfrei. Allerdings
dauerte es anschließend bis zu
neun Monaten, um den Körper
endgültig zu befreien.

Beispiel Borreliose(2)

Haustiere können ebenfalls
von der positiven Wirkung des
Silbers profitieren. Wunden,
Durchfälle, Ekzeme, Infek-
tions- und Pilzkrankheiten
sprechen auch bei Hund, Katze
und Pferd gut auf Silber an.

Eine Silbermünze zu lutschen
ist allerdings nicht der ideale
Weg, um an die beschriebene
segensreiche Wirkung zu ge-
langen. Obwohl schon unsere
Ururgroßmütter wussten:
Wenn man einen Silberling in
die frisch gemolkene Milch
wirft, dann wird sie nicht so
schnell sauer – Kühlschränke
gab es damals noch nicht!

Kolloidales Silber gibt es ent-
weder fertig in einem Braun-
glasfläschchen zu kaufen oder
man stellt es selbst her. Was die
Haltbarkeit des kolloidalen Sil-
bers betrifft, so gehen die Mei-
nungen auseinander. Herstel-
ler behaupten, es sei fast unbe-
grenzt haltbar. Andererseits
schreibt Joseph Pies in seinem

Qualitätsmerkmale

Buch „Immun mit kolloidalem
Silber”: „Kolloidales Silber be-
hält etwa drei Monate lang sei-
ne Wirksamkeit. Es sollte dun-
kel und kühl aufbewahrt wer-
den. Stellen Sie es bitte nicht in
den Kühlschrank, da das Silber
sonst ausflocken könnte.” Ge-
kauftes kolloidales Silber hat al-
so den Nachteil, dass Sie nicht
wissen, wie alt es ist, wenn Sie
es erhalten und es innerhalb
weniger Monate aufgebraucht
werden sollte.

Besser ist, sich das kolloidale
Silber mit Hilfe der sog. Elek-
trokolloidalen Methode immer
nur bei Bedarf ganz frisch und
innerhalb kürzester Zeit selbst
herzustellen. Das funktioniert
ähnlich wie eine Batterie:
Durch zwei Silberstäbe, die
man in destilliertes Wasser
hängt, wird Strom geleitet. Ei-
ner der Stäbe fungiert als Plus-
pol, der andere als Minuspol.
Der Strom bewirkt, dass sich
winzig kleine Silberpartikel

Höchste Qualität bei
Silber „Marke Eigenbau”

Auf ein Glas mit destilliertem Was-
ser wird der Silbergenerator (= Sil-
bererzeuger) gesetzt. Die beiden Sil-
berstäbe sind im Wasser und geben
– aufgrund des durch sie hindurch
fließenden elektrischen Stromes –
kleinste Silberpartikelchen an das
Wasser ab.

Die Stäbe aus 99.99%igen Silber
können paarweise nachgekauft wer-
den. Sie kosten je nachAnbieter zwi-
schen 22 und 37 Euro.

Den Silbergenerator inkl. Silberstä-
be gibt es ab etwa 150 Euro. Siehe

nächste Seite.Bezugsquellen

(2) Borreliose: Das Bakterium borrelia
burgdorferi wird von Zecken übertragen
und löst folgende Symptome aus: Fieber,
Muskel- und Gelenkschmerzen, Lähmun-
gen u.a. Da sich die Bakterien im ganzen
Körper ausbreiten, kann praktisch jedes Or-
gan betroffen werden. Besonders häufig
werden jedoch Haut, Gelenke, Herz und
das Nervensystem in Mitleidenschaft gezo-
gen. Nach Monaten bis Jahren wird die
Haut dünn wie Zigarettenpapier, Arthritis
(Gelenkentzündung) tritt ein und schließ-
lich kann es im Endstadium zu Hirnstörun-
gen (bis hin zur Demenz) kommen. Ist das
chronische Stadium einmal erreicht, haben
Antibiotika meist keine Chance mehr.

Herstellung von kolloidalem Silber

30/2005 www.kent-depesche.com· Sabine Hinz Verlag · Dreikönigstr. 11a · 73230 Kirchheim · Tel. (07021) 7379-0, Fax: -10 · info@sabinehinz.de · 14



von den Stäben lösen und diese
sich daraufhin im destillierten
Wasser aufhalten.

Je kleiner diese Silberpartikel-
chen sind, desto besser. Sie ge-
langen somit leichter an jene
Orte im Körper, an denen sie ge-
braucht werden und zudem ist
dann ihre Gesamtoberfläche
größer. Das heißt, die Silber-
teilchen können um so mehr
Krankheitskeime „packen”, je
kleiner sie sind.

Da kolloidales Silber ein Bak-
terienfeind ist, könnte man fol-
gern, es vernichte ebenfalls die
nützlichen Darmbakterien.
Aber da es spätestens im Dünn-
darm resorbiert, also in die Blut-
bahn aufgenommen wird, ge-
langt es für gewöhnlich gar
nicht erst in den Dickdarm und
somit können die dort ansässi-
gen freundlichen Darmbakte-
rien weiterhin ungestört ihr
Werk verrichten, während das
kolloidale Silber den übrigen
Körper „keimfrei” hält.

Kolloidales Silber hat mehrere
Möglichkeiten, ungebetene
Gäste zu beseitigen. Es zerstört
deren Zellmembran, verhin-
dert die Vermehrung ihrer Erb-
substanz oder vernichtet jene
Enzyme, die für die sog. Erreger
lebensnotwendig sind. Aus die-
sem Grund ist es für Bakterien
so gut wie unmöglich, gegen
kolloidales Silber eine Resis-
tenz zu bilden. Da Antibiotika
hingegen nur eine einzige Me-
thode kennen, um Bakterien
loszuwerden, können sich
auch leichter resistente Bakter-
ienstämme entwickeln, so dass
Antibiotika ihnen dann nichts

Der große Unterschied

Resistenzen gegen
Antibiotika

mehr anhaben können. Diese
Entwicklung wird dadurch be-
günstigt, dass Antibiotika im-
mer öfter bereits bei harmlosen
Bagatellerkrankungen wie bei-
spielsweise einfachen Erkäl-
tungen verordnet werden.

Wenn die empfohlene Tagesdo-
sis an Silber

überschritten wird, soll
es zur sog. Argyrie kommen
können: Erste Anzeichen sind
graublaue Silberlinien am
Zahnfleisch. Anschließend ver-
färbt sich die Haut dauerhaft
graublau, was auf Silberablage-
rungen im Gewebe hinweist.

Dies mit Hilfe von
Silber zu bewerkstelligen ist
fast unmöglich. Leider brachte
aber gerade die Erscheinung
der Argyrie das e Sil-
ber zeitweise in Verruf. Die ent-
sprechenden „Fachleute” igno-
rierten die Tatsache, dass die

Nebenwirkungen?

um das Millionen-
fache

kolloidalem

kolloidal

bisher aufgetretenen Argyrie-
Fälle nicht durch
Silber ausgelöst wurden, son-
dern durch andere Silberzube-
reitungen. Silberproteine oder
Silber sind diejenigen, die
– allerdings ebenfalls nur bei
maßlosem Missbrauch – zur Ar-
gyrie führen können.

Nach der Einnahme von kolloi-
dalem Silber kann es zu einer
vorübergehenden Verschlim-
merung der Krankheitssympto-
me kommen. Das Silber tötet
Krankheitskeime in großer
Zahl, woraufhin der Körper
von Bakterien„leichen” gerade-
zu überschwemmt wird. Diese
Giftstoffe können dann – müs-
sen aber nicht – Fieber, Müdig-
keit, Kopfschmerzen oder ähn-
liches hervorrufen, was aber
rasch vergeht und man sich
dann wieder pudelwohl fühlt.

kolloidales

salze

Erstverschlimmerung –
ein gutes Zeichen

Buchtipps & Bezugsquellen

„Immun mit kolloidalem Silber” von
Joseph Pies, ca. 100 Seiten,
7,90 Euro, im VAK Verlag

Kolloidales Silber ist als
erhältlich bei:

www.ipn.at
Preisbeispiele:
100 ml (10 ppm) 14 Euro
200 ml (10 ppm) 19 Euro
50 ml (15 ppm) 19 Euro

Nature Power Vertrieb
Telefon: 0800 - 437 22 57
www.naturepower.ch
E-Mail: info@naturepower.ch

Achtung! Es gibt kolloidales Silber in ver-
schiedenen Konzentrationen:
10 bis 20 ppm (parts per million = Teile
Silber auf 1 Million Wasserteilchen) sind
normal. Entsprechend schwanken die
Preise.

zur Eigenherstellung von kolloidalem Sil-
ber erhält man u. a. bei:

www.kolloidales-silber.de
www.msnaturprodukte.de

Fertigprodukt

Silbergeneratoren und Silberstäbe

!

!

!

!

!www.shop.huldaclark.de
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„Kolloidales Silber als Medizin” von
Werner Kühni / Walter von Holst,
128 Seiten, 12,90 Euro, imAT Verlag

Geschichte, Wir-
kung, Anwen-
dungsmöglich-
keiten von und
Erfahrungsbe-
richte mit Kolloi-
dalem Silber.

Anhand von 80
Krankheitsbil-
dern wird die Be-
handlung mit
Koll. Silber (An-
wendung, Do-
sierung sowie
Wirkungsgren-
zen) detailliert
beschrieben.

Kristina Peter


